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Da werden zunächſt die diesbezüglichen Irrthümer des Pelagius, Wielif,
Huß, Calvin, Luther, Melanchthon, Bayer, Hirſcher und der franzöſiſchen Theo
ogen Gerſon, Jacobus Almainus und 90  I  bannes Offenſt cenſuriert und widerlegt;
dann ird aus Schrift, Tradition und den kirchlichen Entſcheidungen bewieſen,
daſs das peccatum mortale und Vvéniale Essentialiter verſchieden in Endlich
ird dieſer Weſensunterſchied ſpeculativ begründet. In dieſer Begründung lehnt
ſich der Uctor hauptſächlich den „Engel der Schule“ an; nach Thomas iſt
nämlich die Todſünde eine aversio Deo Ultimo tine, et Convers1i0 20 CrGE·
aturam UIII mutatione centri; während das peccatum veniale bloß inordinata
quaedam conversio ad Creaturam, Salvo amen Ordine 5  2  0 Deum Ut finem
Aultimum iſt (1 art 50 Während alſo der Todſünder dem Schöpfer
ganz und gar den Rücken ehr und ich da Geſchöpf al letztes Endziel br
euer der läſslich 1  ündigende unverrückten Auges auf ſein einziges Endziel,
ott zu, unterhaltet ſich aber unterwegs bald mit dieſem, bald mit jenem Ge
ſchöpfe, was eine deordinatio ITCA media ad Ultimum gnem involviert
ohne aber den Schöpfer als Endziel aus dem Auge 5 verlieren.

Hat auch die roſchüre für den Laien weniger praktiſchen Wert, iſt ſie
doch für den Fachmann von großem Intereſſe.

Meran. Provincial E. Hilarius G att enr 1 Ord. Cap.
24 Aloyſius von Gonzaga, der heilige Jugend⸗ und Schulpatron.

Feſtſchrift zu ſeiner Jubelfeier von Ilois Niederegger 8
Freiſing, Dr. Datterer Preis 1.20

Dieſe Feſtſchrift, vom Verfaſſer anläſslich des 300jährigen Todestages des
Aloyſius der reiferen, beſonders der ſtudierenden Jugend gewidmet, beſitzt

dauernden PL. Sie iſt zwar keine eigentliche Biographie, wie das monumentale
Prachtwerk von epari  Schröder 7  iehe 1e  E Zeitſchrift 1891 III 670)
oder das durch ſeinen glänzenden, modernen Stil anziehende „Leben des heiligen
Aloyſius“ von P Meſchler, der Verfaſſer beabſichtigt ielmehr „ſolche Züge
aus em Leben des Verklärten hervorzuheben, die der Nachahmung offen ſtehen
Ind den ero jugendlicher, ſtandesgemäßer V  jugend eigen Die Löſung dieſer
Aufgabe iſt auch recht gut gelungen. Das inhaltsreiche und originelle ern
ird beſonders dem Prediger eine ehenſo verläſsliche als reiche Fundgrube bieten
Die zahlreichen Anerkennungsſchreiben, die der erleger von ſovielen hochwürdigſten
iſchöfen erhalten hat, ind er wohlverdient. Auch verſchiedenVAmts  E
blätter, jenes von Linz, empfehlen das erk. Die dem Buche beigegebenen
Illuſtrationen laſſen reilich 3 wünſchen übrig

n3 Conſiſtorial⸗Secretär Dir. Johann Andlinger.
25) Theorie des nach Thomas von guin Eine Studie

zur der Pſychologie. Von Emmanuel Neumayr.
etzung und Schluſs.) Separat⸗-Abdruck aus dem Programm des Privat
Obergymnaſiums der Franciscaner un ozen ozen 890
U Selbſtverlage des Verfaſſers. ru von Wohlgemuth. 33 G

Dieſe philoſophiſche Studie verſchafft uns eine gründliche Kenntnis des
menſchlichen Willens, indem ſie denſelben zwar etreu nach den Anſchauungen
des Thomas, aber doch ſelbſtändig und ſtreng wiſſenſchaftlich behandelt.

Auf jeder Seite gewahrt das Beſtreben des Verfaſſer in das Seelen
leben einzudringen, 3 richtig aufzufaſſen, das Reſultat der Forſchung ogi
ordnen und die Unterſchiede präcis anzugeben. Das E. iſt ſchwer; umſo
dankbarer muſs man ſein, enn b8 Zur Befriedigung gelöst wird Der Herr
Verfaſſer hat zugleich den Beweis geliefert, daſs lan das Seelenleben lul dann
richtig verſteht, enn man ich auf den Standpunkt de Thomas ſtellt Nach
dieſer Studie zu urtheilen, erdien wohl auch der erſte Theil, der Über das
ſinnliche Streben andelt und zum Verſtändnis der vorliegenden Studie noth
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wendig iſt, Beachtung, und der Leſer dürfte auch da Befriedigung finden Leider
war 8 dem Recenſenten nicht möglich, den erſten et Iu leſen

mu IDr Eug Kaderävek
26 Theodor Wibaur. und Jeſuit. Von C du

Co Etl osqu et Autoriſierte Ueberſetzung Prinzeſſin Francisca
Wien und Leipzig, ru und Verlag Auſtria,u Löwen  ern

Dreſcher & Co., 1891 Preis 3.50 M 7.—
Das iſt wieder einmal ein uch, daſs man ſich aufrichtig freuen darf.

Eine Labſal für Geiſt und erz Es bietet keine rnſten aſcetiſchen Be
trachtungen, noch weniger erzählt C eine Qn ſpannenden Verwicklungen reiche
＋ Geſchichte 5 Und doch iſt es beides erbauend, wie ein Betrachtungsbuch,
ſpannend und intereſſant Dte etn Roman.

Der „Held, wir dürfen ihn mit Recht ſo lennen, iſt einer vornehmen,
franzöſiſ Familie entſproſſen, In der Li noch emen Ehrenplatz einnahm
und Maria Hausherrin war. Als 17jähriger Jüngling Urde Theodor
päpſtlicher Uave und ämpfte Iim Vꝗ

aAhre 1870 heldenmüthig für ſein Vaterland
Mit „Abdankung“ für die geleiſteten Dienſte belohnt, nimmt EL nach chweren
Ampfen das des Ignatius. Mit ganzer Seele und gottbegeiſtertem
Herzen obliegt EL Eem neuen Berufe als Novize, Profeſſor und Theolog. Erſt

Jahre alt, legt dann ſeinen Pilgerſtab in die an desjenigen, dem jeder
erzſt gegolten. Der uns eine El erzählt, iſt elber, der uave
und Jeſuit Er ſpricht 7 uns In den Briefen an ſeine Familie, Iin denen
mit kindlicher enhei erzählt, vaS erlebt und was ſein Herz bewegt. Die
täglichen orgänge des Kaſernenlebens, die Strapazen bei den Guerillakriegen
mit den äubern, die glorreiche Campagne von Mentana werden nit einer
Lebendigkeit und reue vor ugen geführt, daſs man alles ſe mitzuerleben
neint So werden dieſe Partien des 5 emer förmlichen Geſchichte des
Inſtitutes der Zuaven. Desgleichen nden die H  E  6  iligthümer der ewigen Stadt
und die Feſtlichkeiten des päpſtlichen Rom in ihm einen lebhaften, 10 glühenden
Schilderer. Dabei hineinſchauen N die Tiefe ſeines Herzens, aus dem,
vie zwei Juwelen, Reinheit und Frömmigkeit hervorleuchten, ohne uns jedo 3
verhehlen, welch' harte Kämpfe und Le Verſuchungen oft 3 0
Der „Zuave“ Er  E. eS aber, ſo anmuthreich friſch und ſcha humoriſtiſch
V ſchreiben, daſs das Auge ſe in Thränen lächelt. Die Briefe des „Jeſuiten“
athmen den el der Weltentſagung und des vollkommenen rieden in ott.

ne lebende Hand hat dieſe Briefe überſichtlich geordne und V einem
Immortellenkranz gewunden dem jungen Helden aufs rühe Grab gelegt Ein
deutſches Fürſtenkin hat die Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen In reines,
fließendes Deut beſorgt

Möge dieſes prächtige Buch den Weg finden beſonders zUur aurmen,
mn niedriger Genuſsſucht ſich verzehrenden männlichen Jugend. Gar
mancher junger Leſer würde wieder nden, bas er längſt verloren, die
wahren Ideale Schade, daſs der Preis bei allerdings vornehmer Us⸗
ſtattung ein ˙ oOher iſt Eine billige Volksausgabe würde S ermöglichen,
dem u die Verbreitung zu verſchaffen, die 68 ſoſehr verdient.

Graz. Alotis Stir Hofkaplan.
27) Franz Hettinger. Erinnerungen eines dankbaren Schülers. Von

ranz Kaufmann. Frankfurt und Luzern. Föſſer⸗Na 1891
Frankf. Zeitgm. Broſch XII, Heft 7 Preis kr.

Hettinger agte mir einmal, eS ſei ſo beklagen  ert, daſs der m mancher
Hinſicht große Hirſcher E  eine Biographen gefunden; P habe deshalb Veranlaſſung


